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gen. Vor diesem Hintergrund steht
auch die Frage nach der individuellen
Gestaltung des Wohnens. – Die Aus-
stellung «Ich wohne, bis ich 100
werde» von Cecilia Hausheer, Mi-
riam Zehnder und Richard Fulton
(ETH Wohnforum) vermittelt einen
Überblick über verschiedene Wohn-
formen im Alter und lädt Besucherin-
nen und Besucher dazu ein, sich aktiv
mit den eigenen Wünschen und
Ideen auseinander zu setzen.

(Bis 20. 4.) EWZ-Unterwerk Selnau,
Selnaustrasse 25, Sa/So 10–17h.

Ich wohne bis 100
Wir werden nicht nur älter, wir arbei-
ten auch länger und sind unterneh-
mungslustiger, als es unsere Grossel-
tern waren. Die zweite Lebenshälfte
ist heute für viele Menschen geprägt
von vielfältigen Aktivitäten, die ein
selbstbestimmtes Handeln verlan-

Über 4300 Rezepte unter
www.schweizerfamilie.ch

Orientalische
Küche: Taboulé
Für 4 Personen als Beilage

500 g italienische Petersilie, 1⁄2 Bund Frühlings-
zwiebeln, 1⁄2 Bund frische Pfefferminze, 50 g
Tomaten, 10 g Bulgur, 2 EL Zitronensaft, 3 EL
Olivenöl, 1⁄2 TL Salz.

Petersilienblätter abzupfen und mit den Frühlings-
zwiebeln, der Pfefferminze und den Tomaten wa-
schen und schneiden. Tomaten würfeln, mit Bul-
gur, Zitronensaft, Salz und Olivenöl mischen und
sofort geniessen.

Aus der

Z Ü R I C H

Schöne Lieder II. Mit dem Ensem-
ble für Neue Musik Zürich, Kunst-
haus, Sa 20h.

«Die Blendung». Von Elias Canetti.
Szenische Einrichtung. Sogar Thea-
ter, Josefstr. 106, Sa 20.30h, So 17.30h.

Paul Anka. Die Swing-Legende.
Kongresshaus, So 19h.

Geh nicht nach El Kuwehd! Ein
Traumspiel nach einem Text von
Günther Eich. Mit dem Ensemble
Bühne S im Bahnhof Stadelhofen,
Sa 20h/So 17h.

Fegefoyer und Klangfarben prä-
sentieren: Audio Werner & Dada-
global live. Stall 6, Gessnerallee 8,
Sa 24h.

«Du sollst Bestie sein». Uzodinma
Iweala präsentiert sein Buch über
Kindersoldaten. Moderation:
Christoph Münger, Auslandredaktor
«Tages-Anzeiger». Kaufleuten, Peli-
kanstrasse 18, So 18.30h.

W I N T E R T H U R

Schertenleib & Seele «Frau-
Mann». Ein Theaterstück über zwei,
die zusammenbleiben. Theater am
Gleis, Sa 20.15h.

A Whisper in the Noise (USA).
Art-Rock–Melancholia with Piano.
Salzhaus, So 19.30h.

Shemekia Copeland & Band
(USA). Die Bluessängerin mit der
kraftvollen, dunklen Altstimme.
Albani, Sa 21h.

Der Meister der düsteren Zeichnungen
Ist es ein Code? Ist es eine
Versicherungsnummer?
Das neue Buch von Thomas Ott
heisst «The Number 73304-23-
4153-6-96-8».

Von Philippe Amrein

Die Wände sind schneeweiss, doch die
kleinen Bilder, die auf Augenhöhe ange-
bracht sind, wirken auf den ersten Blick
wie kleine, schwarze Signaturen. Es sind
die Originalseiten von Thomas Otts
neuem Werk «The Number 73304-23-4153-
6-96-8», das demnächst veröffentlicht
wird. Den ganzen Morgen über hat der
Zeichner seine minimalistischen Bilder in
einem Hinterhofgebäude an der Zwingli-
strasse aufgehängt und betrachtet nun de-
ren Anordnung. Sein Galerist musste eben
noch schnell in den Do-it-yourself-Gross-
markt, um weiteres Befestigungszubehör
zu besorgen. Und da nur er weiss, wie man
die Kaffeemaschine in der angrenzenden
Küchenzeile bedient, bietet Ott dem Gast
kurzerhand ein kühles Bier an. Man setzt
sich an den Tisch und beginnt ein Ge-
spräch über Kunst. «Ach, ich würde mich
nicht als Künstler bezeichnen», winkt
Thomas Ott ab. «Vielleicht als eine Art
Volkskünstler, ja. Denn das, was ich ma-
che, bezeichne ich lieber als Kunsthand-
werk, als etwas, das gut und genau ge-
macht ist.»

Er zeichnet nicht, er kratzt

Eine sympathisch bescheidene Selbst-
einschätzung, die allerdings untertreibt.
Denn Ott ist einerseits tatsächlich ein
Künstler, zudem aber auch ein vielseitig
aktiver Kreativmann. So spielte er früher
bei der legendären Band The Playboys,
betätigt sich seit ein paar Jahren als Sän-
ger der Punkrock-Combo Beelzebub, hat
mit Dani Affolter das Interieur des Res-
taurants Cinque an der Langstrasse ge-
staltet und für die Sansibar das bekannte
Matrosen-Motiv auf deren Streichholz-
briefchen gezeichnet. Wobei «zeichnen»
nicht ganz korrekt ist, denn vielmehr
schnitzt und kratzt Thomas Ott seine Bil-
der mit einem Cutter aus schwarz be-
schichtetem Schabkarton heraus.

Am neuen Buch mit dem langen Titel
hat Ott rund zwei Jahre gearbeitet, erst re-
lativ locker, dann ziemlich intensiv. Nicht
ganz einfach für den Vater zweier Kinder,
der nebenbei auch noch als Lehrer an der
Kunsthochschule arbeitet und für diverse

Magazine und Zeitungen Illustrationen
macht («Meistens zu Artikeln über Mord
und Totschlag»). Doch in einem wahren
Kraftakt hat er die Bildergeschichte dann
doch noch vollendet. Deren wunderbar
verworrene Story um einen Häftling, ei-
nen Gefängniswärter und ein Zettelchen
mit einer mysteriösen Nummer drauf wird
in düsteren, atmosphärisch beklemmen-
den Bildern erzählt, die sich stilistisch an
der Ästhetik des Film noir orientieren.

Dafür hat Ott ausgiebig recherchiert,
wie sich im oberen Stockwerk der Galerie
nachverfolgen lässt. Dort sind nämlich in
zwei Glasvitrinen diverse Skizzen, Zo-
ckerwürfel, eine Knarre, ein Satz Spielkar-
ten und verschiedene Fotos der Schau-
spielerin Lauren Bacall ausgestellt – Inspi-
rations- und Anschauungsobjekte, die dem

Zeichner bei der Umsetzung seiner Ideen
behilflich waren.

Geheimnisvolle Zahl

Die titelgebende Zahlenkombination
lässt sich anhand der hier versammelten
Fundstücke nicht schlüssig verorten. «Da
steckt auch keine ganz tiefe Bedeutung
dahinter», erklärt Ott. «Ist es der Code
für einen Safe? Eine Sozialversicherungs-
nummer? Man weiss es nicht genau, doch
die Zahlen sollen den Betrachter als roter
Faden durchs Buch führen, das ohne ei-
gentliche Dialoge auskommt.» Wichtig
sei ihm gewesen, dass die Zahl 23 («Das
ist die Verschwörungsnummer schlecht-
hin!») sowie die Zahl 8 («Steht für die
Achterkugel beim Billardspielen und lässt

sich auch als Endlosschleife lesen») ent-
halten sind.

«The Number 73304-23-4153-6-96-8» er-
scheint neben der hiesigen Hauptausgabe
zugleich auch bei Verlagen in Amerika,
Tschechien, Frankreich und Spanien. Ein
weiteres Indiz für die universelle Ver-
ständlichkeit von Otts wortlosen Werken.
«Es geht ja eigentlich auch überall um die
immer gleichen Themen, um Liebe, Tod,
Verderben und Hoffnung», resümiert der
41-Jährige – und holt zwei weitere Bier-
fläschchen aus dem Kühlschrank.

Vernissage: Samstag, 5. April, 15 bis 19 Uhr,
Galerie Stephan Witschi, Zwinglistrasse 12,
Zürich. Die Ausstellung dauert bis 24. Mai.
Thomas Ott: «The Number 73304-23-4153-
6-96-8». Edition Moderne, Zürich 2008.

Der Suizidforscher Vladeta
Ajdacic-Gross sagt, Suizide
seien mit Unfällen vergleichbar.

Von Beat Metzler

Herr Ajdacic-Gross, ihre heutige Antritts-
vorlesung an der Uni hat den Titel «Trau-
rig und hoffnungsvoll, Suizidforschung im
Aufbruch». Warum?

Suizid ist ein trauriges Kapitel. Wie
viele andere Menschen habe auch ich
Freunde gehabt, die sich getötet haben.
Traurig stimmt mich auch, wie gleichgül-
tig die Politik dem Suizid gegenüber ist.
Obwohl sich in der Schweiz pro Jahr rund
1300 Menschen das Leben nehmen.

Ist Selbstmord immer noch ein Tabuthema?
Sicher. Oft herrscht auch Unwissen.

Viele Menschen glauben, man könne
nichts dagegen tun, wenn sich jemand um-
bringen will. Andere scheuen die Kosten
von sinnvollen Massnahmen. Wenn je-

mand im Ausland schwer
verunfallt, unternimmt
man alles, um ihn zurück-
zuholen. Bei der Suizid-
prävention will dagegen
niemand Verantwortung
übernehmen.

Weil Selbstmorde sozusa-
gen aus freiem Willen ge-
schehen?

Suizide sind mit Unfäl-
len vergleichbar. Sie ge-
schehen oft aus einer Kurz-
schlussreaktion. Die meis-
ten Suizidüberlebenden bereuen später ih-
ren Versuch und sind froh, dass er miss-
glückt ist. Deshalb braucht es Prävention.

Wie müsste diese aussehen?
Je mehr Tötungsmittel leicht verfügbar

sind, desto mehr Kurzschlusssuizide pas-
sieren. Wenn man also die häufigsten Mit-
tel, nämlich Waffen und Medikamente,
schwerer zugänglich machte, würden
schon viele Tode verhindert. Weiter sollte

man für verschiedene Ri-
sikogruppen wie Verwit-
wete oder schwer Kranke
einfache Wege zu Hilfsan-
geboten bereitstellen.

Warum hat die Schweiz ei-
gentlich eine derart hohe
Selbstmordrate?

Sicher spielt das protes-
tantische Erbe eine Rolle.
Menschen in reformierten
Gebieten suizidieren sich
öfter als Menschen in ka-
tholischen Regionen. Die

kulturelle Prägung im Protestantismus ist
eher so, dass jeder seine Probleme mit sich
selber ausmachen soll. Ein weiterer Faktor
liegt in der hohen gesellschaftlichen Mobi-
lität. Sie erschwert die direkte Unterstüt-
zung durch Familie und Freunde.

Viele denken, dass den Schweizern vor lau-
ter Wohlstand der Sinn des Lebens ab-
handen gekommen ist.

Das ist romantischer Nonsens. Fast je-

dem von uns geht es gelegentlich so
schlecht, dass er an Suizid denkt. Aber
wirklich sterben möchte niemand. Die
Frage ist, warum sich gewisse Menschen
dennoch töten. Und da spielen konkrete,
kurzfristige Faktoren eine wichtige Rolle.

Was stimmt Sie hoffnungsvoll an ihrem For-
schungsgebiet?

Die Forschung versteht heute viele Zu-
sammenhänge besser als früher. Und kann
deshalb Vorschläge machen. Ich hoffe,
dass die Gesundheitspolitik diese beizei-
ten zur Kenntnis nimmt. Auch einige Zah-
len machen mir Hoffnung: In der Schweiz
hat die Suizidrate seit 1980 um fast 30 Pro-
zent abgenommen. Das hat damit zu tun,
dass die Menschen heute Namen haben
für ihre negativen Gefühle und sich deut-
lich häufiger getrauen, Hilfe zu suchen.

Vladeta Ajdacic-Gross hält heute seine An-
trittsvorlesung als Privatdozent für psychi-
atrische Epidemiologie. 11.15 Uhr, Aula G
201, Universität Zentrum, Rämistrasse 71.

7  F R A G E N  A N  S E L B S T M O R D F O R S C H E R  V L A D E T A  A J D A C I C - G R O S S

«Viele glauben, man könne nichts dagegen tun»

Vladeta Ajdacic-Gross.

BILD DOMINIQUE MEIENBERG

Stilistisch orientiert sich der Zürcher Zeichner Thomas Ott an der Ästhetik des Film noir.
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Die Todeszelle ist eng und leer, leer
ist auch das Gesicht des Todeskan-
didaten,alsereinenZettelmiteiner
langen Zahl – 73304-23-4153-6-96-
8 – zwischen zwei Bibelseiten legt
undseineletzteZigaretteanzündet.
Unterdessen ist der Henker im To-
destrakt eingetroffen, routiniert
und mechanisch bereitet er die
Hinrichtung vor, kurz vor acht Uhr
wird der Doppelmörder auf dem
elektrischen Stuhl festgebunden,
Punkt acht Uhr ist er tot. Beim Auf-
räumen findet der Henker den Pa-
pierstreifen mit der mysteriösen
Zahl und steckt ihn ein.

Vondaantauchenimmerwieder
Teile dieser Zahl auf, mal ins Ohr ei-
nes kleinen Hunds tätowiert, dann
in derTelefonnummer seiner Besit-
zerin, in Hausnummern und
schliesslich am Roulettetisch im
Casino . . .DerHenkervertrautsein
Leben dieser Zahlenfolge an, sie
wird zu seinem Schicksal und
bringt ihm Glück. Viel Glück, Sex
und bündelweise Geldscheine.

Endlose Spirale

«Meine Geschichten funktionie-
ren wie eine Spirale in die Tiefe»,
sagtThomas Ott mit einem freund-
lichen Lächeln. «Vom ersten Bild an
weiss man, dass es schiefgehen
muss. Und dann wird man unauf-
haltsam in die Tiefe gesogen.» Tho-
mas Ott lächelt noch freundlicher.
«Mir gefällt es, dass das alltägliche
Leben und diese heileWelt zum Ab-
sturz verdammt sind.»

Der international erfolgreiche
Zürcher Comic-Autor Thomas Ott
zeichnet seine Comics nicht, son-
dern kratzt sie mit einer scharfen
KlingeausschwarzemSchabkarton.
Seine Welt ist schwarz-weiss, vor al-
lem aber schwarz, eine Höllenstadt
voller Sackgassen, schäbiger Appar-
tements,zwielichtigerBars,erbärm-
licher Träume und gescheiterter
Hoffnungen.EsisteineWeltvonVer-
lierern, in der keinWort gesprochen
wird. Stumm folgt der Henker den
Zahlen, stumm geniesst er den
Taumel einer Liebesnacht mit der
schönen Hundehalterin, stumm

Schicksalsnummer
Thomas Otts neuer Comic-Band «The Number 73304-23-4153-6-96-8»

schmeisst er mit den beim Roulette
gewonnenen Geldbündeln um sich
– stumm erwacht er am nächsten
Morgen, verkatert und allein. Das
Geld?Verschwunden.

Schwarze Märchen

«The Number» ist nach zahlrei-
chen Short Storys Thomas Otts ers-
te lange Geschichte. Das Format er-
laubt es ihm, ein paar zusätzliche
FalltüreninseinenPloteinzubauen
undaufraffinierte,jafieseWeisemit
den Erwartungen des Lesers zu
spielen und sie zu unterlaufen. Ge-
konntwieehundjespieltermitVer-
satzstücken aus Krimis, Série noire

und Horror. Für Ott sind die Genres
der populären Kultur wie Märchen,
«eine allgemeingültige Basis, in der
jeder Mensch sich wiedererkennen
kann». Das ist die Kraft der Kli-
schees, die er auch in «The Num-
ber»nutzt,umsiedurchunerwarte-
te Wendungen aber zu schärfen
und uns zu verwirren.

Beim Versuch, die vergangene
Nacht zu rekonstruieren, stolpert
derHenkerhilflosdurcheinenneu-
enAlbtraum:DieBar,inderseinun-
verhofftes Glück seinen Anfang
nahm, ist mit dicken Brettern ver-
rammelt, die Geliebte entpuppt
sich als fettes Monster, der kleine

Ein Todeskandidat, ein Henker,
eine mysteriöse Zahlenkombi-
nation – das sind die Zutaten
des pechschwarzen Thrillers,
den der international bekann-
teste Schweizer Comic-Autor
Thomas Ott mit «The Number
73304-23-4153-6-96-8»
vorlegt.
C H R I S T I A N G A S S E R

HundtauchtalsPfandleiherwieder
auf, der ihm im Tausch gegen die
Uhr einen Revolver in die Hand
drückt. Und sechs Kugeln. So ver-
schlingen sich, wie so oft bei Tho-
masOtt,WirklichkeitundAlbtraum
in einer endlosen Schlaufe, einem
Möbius-Band – dem aufmerksa-
men Leser liefert er bereits mit dem
Namen der Bar-Kombo einen
Schlüssel für seine Geschichte:
«The Dr. Moebius Octet».

[i] DER COMIC Thomas Ott: The
Number 73304-23-4153-6-96-8.
Edition Moderne, Zürich 2008.
144 S., Fr. 35.–.

Viel Glück, viel Sex und viel Geld beschert die Schicksalnummer erst dem Henker.

Joseph Haydns reifes Glanzstück ist
nicht nur ungemein facettenreich
und kontrastvoll gestaltet, sondern
verlangtdemInterpretenaucheini-
gesantechnischemKönnenab.Ra-
sante Passagen und blitzschnelle
LagenwechselbietendemCellisten
der Herausforderung genug. Pat-
rick Demenga jedoch spielte mit ei-
ner frischen und teils charmant-
frechen Unbekümmertheit drauf
los, als ob es die natürlichste Sache
derWeltwäre.Absolutunprätentiös
wirbelte er dieTonleiter auf und ab,

Rares und Populäres
Die Camerata Bern verabschiedete sich mit Patrick Demenga in die Sommerpause

kletterte in höchste Lagen, chan-
gierte mit den Klangfarben und de-
monstrierte zugleich, dass in einer
solchvirtuosenPartiturdieMusika-
lität überhaupt nicht hintanstehen
muss. Wie aus einem Guss erklan-
gen die langen Phrasierungsbögen.
Im langsamen Mittelsatz verwöhn-
te Demenga die Zuhörer mit apar-
ter Sonorität und gefühlvoller Aus-
formung. Die Musikerinnen und
Musiker der Camerata fügten sich
geschmeidig in sein Spiel. Im Hin-
tergrundwirktendezentdieHörner
und Oboisten.

Den zweiten Programmschwer-
punkt bildete das Streichquartett in
F-Dur von Anton Bruckner, das in
einer von Erich Höbarth bearbeite-
ten Version für Streicherensemble
zu hören war. Manche Stellen die-
ses Werks lassen deutlich den gros-
sen Sinfoniker durchschimmern,
doch vieles ist durchaus kammer-
musikalisch gearbeitet. Höbarth
bemühte sich denn auch umsich-

tig, diesen Gegensätzen gerecht zu
werden und hob in den feingliedri-
gen Passagen die einzelnen Stim-
menimmerwiedersolistischhervor.
NichtimmerwardasResultatrestlos
überzeugend.GeradeimerstenSatz
verloren manchmal kontrapunkti-
sche Finessen an Transparenz und
Eindringlichkeit.AufderanderenSei-
tegewannendieorchestralanmuten-
denTeilederMusikanKraftundVita-
lität, und liessen stellenweise schon
fasteinekleineSinfonieentstehen.Die
Camerata Bern agierte dabei als un-
glaublich homogener und griffiger
Klangkörper. Nicht ein Mal wurde in
diesem weitschweifigen Werk der
Spannungsbogen unterbrochen,
stets wurde dynamisch differenziert
daspräziseZusammenspielgewahrt.

Dies galt auch für Schuberts ju-
gendliche Ouvertüre, ursprünglich
als Streichquintett gesetzt. Doch
hier tat die Umarbeitung dem Werk
überhaupt keinen Abbruch. Das
Wechselspiel zwischen düsterer Ro-

Zwei selten gespielte Werke
von Franz Schubert und Anton
Bruckner und das beliebte
Cello-Konzert in D-Dur von
Joseph Haydn sind beim
Publikum auf grosse Begeis-
terung gestossen.

M I C H A E L M A T T E R

mantikundverspielterKlassikwuss-
ten sich die Ausführenden bestens
anzueignen. Unter Höbarths Lei-
tung boten sie hier eine vor allem
agogisch lebendige und thematisch
schattierteWiedergabe.

Es ist ein kleiner Saal in der Neben-
sektionderSemainedelacritique,in
dem am Sonntagabend die Premie-
re von Ursula Meiers «Home» statt-
findet. Der Andrang ist gross, viele
müssen draussen bleiben. Gross ist
dieZahlderLeuteimKino,diemehr

oder minder direkt in die schweize-
risch-belgisch-französische Kopro-
duktion (Budget: rund neun Millio-
nenFranken)involviertsind.Mitda-
bei sind selbstverständlich auch der
Schweizer Filmchef Nicolas Bideau
und Jean-Frédéric Jauslin, der Chef
des Bundesamtes für Kultur.

Nicht im Saal ist hingegen Isa-
belle Huppert, der Star des hervor-
ragenden Schauspieler-Ensem-
bles. Huppert konnte wegen Dreh-
arbeiten und einem Theaterenga-
gement nicht nach Cannes kom-
men und lässt sich entschuldigen.
Sonst aber sind alle Schauspieler
da, auch Olivier Gourmet, den man
ausFilmenderGebrüderDardenne
kennt. Mit dabei hat Ursula Meier,
die nach dem Fernsehfilm «Des
épaules solides» mit «Home» ihren
ersten Kinofilm realisiert hat, auch
ihre Crew. Es tue gut, in einem sol-
chen Moment von so vielen Leuten
unterstützt zu werden, sagt die 37-
jährigeWestschweizer Filmerin.

Das Innenleben einer Familie

Die beste Unterstützung erhält
Ursula Meier von ihrem Werk:
«Home» ist ein überzeugend kon-
struierter parabelhafter Film über
das Innenleben einer Familie. Das
Ehepaar und seine drei Kinder le-
benineinemHaus,dassicheinsam
in einer endlos scheinenden Flä-
che, aber zugleich am Rand einer

Am Rand der
Autobahn

Erfolgreiche Premiere für
«Home», den einzigen Schwei-
zer Film in Cannes: Die kunst-
volle Filmparabel mit Isabelle
Huppert und Olivier Gourmet
erhielt viel Applaus.

T H O M A S A L L E N B A C H , C A N N E S

Die West-
schweizer
Filmemacherin
Ursula Meier.

neuen Autobahn befindet, welche
dieEbeneteiltwieeinStrich.Dieses
Setting – gedreht wurde in Bulgari-
en – könnte einem Bild des Ameri-
kaners Edward Hopper nachemp-
fundensein.In«Home»gehtesaber
weniger um den Kontrast zwischen
Natur und Zivilisation, sondern um
den zwischen privatem und öffent-
lichem Raum, darum, wie eine Ge-
meinschaft wie eine Familie zu-
gleichSchutzwieBedrohungist.Als
die Autobahn eröffnet wird, verliert
die Familie ihren Freiraum und ist
aufeinmalexponiert.DerEinbruch
der Aussenwelt wird als Katastro-
pheerlebt,dasvonAnbeginnanfra-
gile Innenleben droht daran zu zer-
brechen. Die Familie zieht sich im-
mer mehr auf sich selbst zurück.

«Home» ist offen für viele Inter-
pretationen. Wie bereits in «Des
épaules solides» gelingt es Ursula
Meier wieder, zugleich konsequent
(wie Michael Haneke) und überra-
schend zu sein. Unter ihrem eigen-
sinnigem Blick tut sich in diesem
Film über eine Familie, die sich der
Welt verschliesst, wiederum eine
ganze Welt auf. Bei der Premiere
erntete «Home» viel Applaus. Nun
dürften sich ihm die Arthouse-
Kinos der Welt öffnen. In der
Schweiz kommt er voraussichtlich
im Herbst in die Kinos.

Wüsste man nicht, dass die kleine
BühnedasSchauspielamStadtthe-
ater zahlenmässig längst überrun-
dethat,sowürdemandieMeldung,
dass es künftig zu einer Partner-
schaft Effingerstrasse/Schauspiel-
haus Salzburg kommt, für einen
Scherz halten. Aber es ist durchaus
eine reale Perspektive, aus der sich
beide Seiten Gewinn erhoffen. «Wir
haben seit Jahren nach einem po-
tenten Partner Ausschau gehalten
und sind froh, ihn nun gefunden zu
haben», erklärt Ernst Gosteli an der
Spielplan-Medienkonferenz, und
der für das Künstlerische zuständi-
ge Markus Keller weiss zu berich-
ten, dass die Salzburger «mehrere
Aufführungen gesehen haben und
hell begeistert waren».

Die ersten Koproduktionen stei-
gen im November 08 bzw. im März
09.MarkusKellerinszeniertmitHans-
Joachim Frick und Karo Guthke Ma-
rinaLewyckasKultroman«KurzeGe-
schichtedesTraktorsaufUkrainisch»
undzeigtdieInszenierunganschlies-
send in Salzburg, während der Salz-
burger Intendant Robert Pienz in
Salzburg mit einer Bühnenfassung
vonIngmarBergmans«Szeneneiner
Ehe»Premierehat,dieanschliessend
in Bern zu sehen sein wird.

Vom Kino auf die Bühne

Nicht nur im Fall des Bergman-
Kultfilms, auch in zwei weiteren
Fällen wird die Tradition des Effin-
ger-Theaters, Filme auf die Bühne
zubringen,fortgesetzt.Soadaptiert
Stefan Meier im Oktober «I Hired a
ContractKiller»vonAkiKaurismäki
als Schweizer Uraufführung, wäh-
rend Markus Keller im April 09
Clouzots Psychodrama «Les diabo-
liques» von 1955 – eine Sternstunde
mit Simone Signoret – theatralisch
umsetzt. Sieht man von Wolfgang
Brehms Inszenierung «Das Wetter
vor15Jahren»ab,diewie«DerTrak-
tor auf Ukrainisch» auf einer Ro-
manvorlage beruht – diesmal gelie-
fert vom österreichischen Krimi-
spezialistenWolfHaas–,sopräsen-
tiert sich das übrige Programm als
geschickte Mischung aus aktuellen
Bühnenhits, Klassikern und Stü-
cken der klassischen Moderne.
«Sechs Tanzstunden in sechs Wo-
chen»vonRichardAlfierimitHeidi-
Maria Glössner und Thomas
Mathys dürfte zum Jahreswechsel
08/09 der ersteren Kategorie genü-
gen. Der Klassiker ist Goethes «Stel-
la», vom jungen, in Kaiserslautern
tätigen Schweizer Urs Häberli in-
szeniert, und zu den Stücken aus
der jüngeren Vergangenheit, die
man gerne wieder mal sehen wür-
de, gehören Nigel Williams’ «Klas-
sen Feind», inszeniert von Stefan
Meier, sowie eines der grossen Stü-
ckederamerikanischenTheaterge-
schichte, Thornton Wilders «Wir
sind noch einmal davongekom-
men», im Mai 09 in Szene gesetzt
von Altmeister Norbert Klassen. (li)

Salzburg an der
Effingerstrasse

Mit einer spektakulären Koope-
ration und einem originellen
Spielplan ist das «Effinger» im
Begriff, die Erfolgsgeschichte
fortzusetzen, die ihm in der letz-
ten Saison eine Steigerung um
zehn Prozent auf total 30000
verkaufte Karten bescherte.

ANZEIGE

ZVG

ADI
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Das böse Spiel der Zahlen  
Comic aus dem Todestrakt: Thomas Otts gruselige Schicksalsfuge "The Number"  

Fritz Göttler 

Das böse Spiel der Zahlen Comic aus dem Todestrakt: Thomas Otts griselige Schicksaisfuge 
The Number Nein, es wird nichts dramatisiert in diesem Buch, hier sieht man nur, wie das 
Leben so spielt, wie es uns allen mitspielt. Was es uns versagt und wie es uns zwingt, unsere 
Träume immer wieder aufs Neue zurückzuschrauben, aber auch noch schlimmer wie schnell 
wir dafür büßen müssen, wenn es uns diese Träume doch mal zu erfüllen scheint. Good 
people are always so sure theyre right, steht dem Buch als Motto voran, der Satz ist Barbara 
Graham zugeschrieben, die hingerichtet wurde in San Quentin, am 3. Juni1955. Drei Jahre 
spä-ter wurde ein Film über sie gedreht, ein leidenschaftliches Plädoyer gegen die 
Todesstrafe, Susan Hayward spielte Barbara Graham. Die Geschichte eineMFrau, die nie auf 
der richtigen Seite des Lebens stand. Ja, die anständigen Leute können sich immer so sicher 
sein, dass sfe recht haben, dass sie wissen, wos lang geht. In einem Todestrakt beginnt auch 
die Geschichte, die Thomas Ott in einem Oktett exakt abgemessener Kapitel erzählt, in den 
morgendlichen Stunden vor einer Hinrichtung. Die Erzählung ist da auf reine Abläufe 
reduziert, auf Momente des Wartens und Lauschens, auf einfache Bewegungen und 
Handgriffe. Der Todeskandidat, ein Doppelmörder, wälzt sich auf seiner Pritsche herum, 
raucht eine letzte Zigarette, schlägt die Bibel neben sich auf, findet einen Papierstreifen mit 
einer merkwürdigen Zahlenkombination: 73304-23-4153-6-96-8. Der Henker trifft im 
Gefängnis ein, bereitet alles für die Hinrichtung vor, Punkt acht Uhr. Nachher r~umt er auf, 
findet dabei den Papierstreifen mit der Zahl. Sie wird von diesem Moment an sein Leben 
bestimmen, wird seinen Alltag mit Bedeutung füllen. Immer wieder begegnet er nun Teilen 
dieser Zahl, Haus- und Telefonnummern, Tätowierungen und Roulettezahlen, sie gaukeln eine 
Ordnung vor, eine Zukunftsperspektive. Das Schicksal als Kombinationsfrage, das ist fürwahr 
eine spielerische Version von Fatalismus. Es ist eine schäbige Welt, durch die dieser Henker-
Held stolpert, durch düstere Straßen und enge Kleinbürger-Appartements, eine Schabkarton-
Schicksalsfuge, wie sie Thomas Ott schon oft bis ins letzte traurige Detail gestaltet hat. Der 
Schweizer Comic-Künstler liefert seit Jahren die schwärzesten Visionen zur Absurdität der 
modernen Zivilisation, mit Nadel und Schaber kratzt er soviel Licht in die schwarzen Kartons 
wie möglich, aber die Welt bleibt griselig und lässt sich nicht zum Strahlen bringen. Der 
Taumel, in den der Held sich plötzlich gezogen sieht, die Glücksrauschnacht mit der 
unbekannten Frau, in Nachtelub und Casino. ist schnell vorü-ber, und das Erwachen führt 
endgültig in die Sackgasse. Nichts geht mehr am anderen Morgen, die Zahlen verheddern sich 
nun, und beim Versuch, den Verlauf der vergangenen Nacht zu rekonstruieren, geht die 
Wirklichkeit und die Sicherheit der Wahrnehmung überhaupt zu Bruch. Die Bar, in der die 
Nacht über gefeiert wurde, ist nun, am Tag darauf, heruntergekommen und verrammelt, steht 
zum Verkauf, die schlanke Frau hat sich in einen Fettkloß verwandelt, und statt im Casino 
wird nun in einem miesen Pfandhaus das Leben ausgehandelt. Wirklichkeit und Einbildung 
gehen ineinander über, wie die beiden Seiten eines in sich verschlungenen Möbiusbandes und 
man kann nicht sagen, dass man in dieser Hinsicht nicht gewarnt worden wäre: In der Mitte 
des Buches, am Eingang der Bar der ineinander verschlungenen Herzen, kündigt ein Schild 
vieldeutig an, wer von nun an aufspielt The Dr. Moebius Octet! Am Ende bleibt denn auch 
ein unangenehmes Gefühl, dass die Bedeutungen jener Zahl noch keineswegs ausgeschöpft 
sind, dass ein Rest womöglich bleibt für unser eigenes Leben. FRITZ GÖrrLER THOMAS 
OTT : The Number 733 04-23-41 53-6-96-8. Edition Moderne, Zürich 2008. 144 Seiten. 
19.80 Euro.  
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Tipps  
Comic  
Schicksalszahlen  

ruf 

Thomas Ott: The Number 73304-23-4153-6-96-8. Edition Moderne, Zürich 2008. 144 S., Fr. 
35.90. 

Der zum Comix-Festival Fumetto, das heute endet, erschienene neue Band von Thomas Ott 
ist ein Rätsel in Möbiusschlaufe. Und auch eine Kritik an der Todesstrafe. Ein Sinnieren über 
Schuld und Zufall. Die in Otts typischer Schabkartontechnik ausgeführte Geschichte kommt 
ohne Worte aus. Sie beginnt, wo sie endet: in einer Todeszelle. Ein Häftling hält ein 
Zettelchen mit der Nummer 73304-23- 4153-6-96-8 in der Hand, sein Henker hebt es beim 
«Aufräumen» neben dem elektrischen Stuhl auf - und begegnet fortan diversen Teilen der 
Zahlenkombination: als Brandzeichen im Hundeohr, als Strassen- oder Telefonnummer, beim 
Roulette, als Tätowierung. Als Finder eines herrenlosen Hundes lernt er eine schöne Frau 
kennen, gewinnt Geld und schnelle Liebe, verliert sie wieder und am Ende auch sein Leben - 
durch den elektrischen Stuhl. Aus Glückszahlen werden Unglückszahlen, der Henker wird 
zum Hingerichteten, so schnell kann das Schicksal die Seite wechseln. Der 41-jährige 
Zeichner lässt die Spirale der Gewalt unerbittlich drehen. Die verschieden grossen Panels - 
bald vier, bald drei, bald eines pro Seite - erzeugen einen atmosphärisch starken und 
dynamischen Erzählfluss. Kurzum, ein Ott, wie wir ihn kennen und schätzen. (ruf.) 
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Aus schwarzem Karton geschält  
Der Schweizer Comic-Künstier Thomas Ott führt in sein "Cinema Panopticum"  

Michael Schleicher 

Einnern wir uns. Und denken für kurze Zeit zurück an die Tage im Kindergarten, an das 
Spielen, das Basteln. Bei letzterem war irgendwann auch die Schabkartontechnik an der 
Reihe. Es galt, mit einem langen Plastikgriffel aus einem schwarz beschichteten Karton den 
weißen Untergrund herauszukratzen und so Bilder zu gestalten. Eine langweilige, 
anstrengende Aufgabe, unansehnlich meist ihr Resultat. Nicht bei Thomas Ott . Der 
Schweizer Comic-Künstier, Jahrgang 1966, schafft mit der Schabkartontechnik eine narrative 
Dichte, die beeindruckt. Dabei ist Ott nicht der einzige Comicautor, der seine Geschichten 
erzählt, indem er sie mit Nä-del, Messer oder Schaber aus schwarzem Karton schält sicherlich 
zählt er jedoch zu den eindrucksvollsten und virtuosesten Vertretern dieser Technik. Erinnern 
wir uns. Das Panopticum, Vorläufer des Kinos, Ende des 19. Jahrhunderts mit die 
spannendste Attraktion auf Jahrmärkten und Volksfesten. Eingebettet in die Rahmenhandlung 
The Girl erzählt Ott vier Geschichten in seinem Cinema Panopticum, das sich in einem 
kleinem Zelt im Schatten der großen Vergnügungsattraktionen auf einem Rummelplatz 
befindet. Ein kleines Mädchen hat den geheimnisvollen Ort mit den Automaten, die 
Geschichten erzählen, entdeckt. Mit großen, staunenden Augen gleich denen der jungen 
Protagonistin lassen wir uns von Ott in sein Kunositätenkabinett führen. Und hier ist der 
Zeichner, der sein Handwerk auf der Zü-richer Schule für Gestaltung lernte, wieder einmal 
ganz bei sich: Denn obwohl inzwischen bekannt sein dürfte, dass Ott einen Hang zur 
schaurigen Schlusspointe hat, dass seine Geschichten in der Tradition der amerikanischen 
E.C.-Comics aus den fünfziger Jahren stehen, überrascht er doch von neuem. Hier zeigt sich 
auch das handwerkliche Geschick des Zeichners denn egal, wie viel Schwarz er aus den 
Panels schabt und wie hell das Einzelbild wirkt, das Dunkel vertreibt Ott damit nicht aus 
seinen Geschichten. Grausig und gut Und so erlebt der Leser etwa in der anrührendsten 
Geschichte des Bandes, The Champion, wie der Titelheld per Brief vom Tod zum Kampf im 
Ring herausgefordert wird. Er stellt sich, kämpft, siegt und verliert dennoch weil der Tod 
während des Ringens im Haus des Kontrahenten dessen Tochter zu sich geholt hat. Solche 
Schlusspointen sind grausig, unerwartet, unfair. Und gut. Zwei Dinge zeigt der Autor, der 
1996 mit dem Preis als bester deutschsprachiger Comic-Künstier beim renommierten Erlanger 
Comic-Salon ausgezeichnet wurde, mit seinem neuen Buch: Die Schabkartontechnik kann 
mehr sein als Beschäftigungstherapie für Vorschüler. Richtig eingesetzt können mit ihrer 
Hilfe spannende, atmosphärische Geschichten erzählt werden. Zum anderen gelingt es dem 
Schweizer durch seine stummen Szenarien in Cinema Panopticum ganz nebenbei den 
Irrglauben auszuräumen, dass sich die grafische Literatur über den Dualismus von Text und 
Bild definiert. Gute Bilderzählungen können auch ganz ohne Worte gelesen werden. In 
diesem Fall eben auch, weil Ott exakt beobachtet und seine Bilder detailliert Bericht erstatten. 
Am Ende von Cinema Panopticum lässt der Autor seine kleine Protagonistin an einen letzten 
Automaten treten, der verspricht, die Geschichte The Girl zu zeigen. Das Mädchen schaut, 
schaudert und flieht. Selbsterkenntnis? Wir erinnern uns. MICHAEL SCHLEICHER 
THOMAS OTT : Cinema Panopticum. Edition Moderne, Zürich 2005. 102 Seiten. 19.80 
Euro. Thomas Otts Cinema Panopticum ist eine Spukmaschine, die nicht nur dem Mädchen 
auf dem Rummelplatz einen Schrecken versetzen kann. Wie viel Schwarz der Schweizer 
Comic-Künstler auch aus seinen Panels schält das Dunkel vertreibt er nicht aus seinen 
Geschichten. Abb.: aus dem besprochenen Band  
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«Paris Strass»
De Yoann
et Omond
(Fluide Glamour)
Peu reluisant,
le monde des
«pipoles»! Si les
scrupules n’em-
barrassent guère
les paparazzi,
leurs «clients» se
révèlent bien pire.
La preuve en images
avec Yoann et
Omond. A travers

Paris Strass,
le journal
des échos
putassiers,
les deux
compères
livrent une
étude de
mœurs

cynique et délirante
sur la jet-set. Toute
ressemblance avec la
réalité n’est pas forcé-
ment fortuite. (phm)

«Polly et les pirates» 2
De Naifeh
(Humanos)
Qu’ils
viennent
des Caraïbes
ou d’ailleurs,
les pirates ont
la cote en ce
moment. Ceux
dessinés par l’Amé-
ricain Ted Naifeh
ne dépareraient pas
aux côtés de Johnny
Depp. Nos lascars

ont enlevé la
jeune Polly.
Celle-ci ne
s’en laisse
pas conter.
Rythme
de parution
trépidant
– un album

tous les trois
mois – pour cette
série entre fantaisie,
cartoon et chasse
au trésor. (phm)

«Les profs» 9
De Erroc
et Pica
(Bamboo)
Avec eux,
les rentrées
s’avèrent
toujours
mouvementées.
Plus courageux
qu’Indiana Jones,
les profs imaginés
par Erroc et Pica
affrontent des tribus
d’élèves hostiles.

Pour rire,
évidemment.
Six ans après
la parution
du premier
tome de
la série, les
héros jouent
dans la cour

des grands. Au
niveau tirage en tout
cas: bientôt deux
millions d’exemplai-
res vendus! (phm)

«L’élève Ducobu» 12
De Godi
et Zidrou
(Lombard)
Prépublié l’an
dernier dans
la Tribune de
Genève, l’élève
Ducobu se
paie une
nouvelle rentrée, la
douzième d’une
carrière entamée en
1992. Dans 280 de
Q.I., un test révèle

que le roi
des cancres
usurperait
son trône,
ravalant du
même coup
Freud et
Albert
Einstein

au rang de génie
de seconde zone.
Une charge tout en
humour contre le
prêt-à-penser. (phm)

Thomas Ott joue avec la mort
Le dessinateur zurichois

expose à Papiers Gras. Rencontre.
PHILIPPE MURI

S es dessins donnent la
chair de poule. Ici, une
élégante, étendue sur le
sol, la tête ensanglantée.

Là, un désespéré, pistolet sur
la tempe, prêt à en finir. Un
peu partout, des squelettes pas
spécialement amicaux. Une am-
biance de cauchemar, où le
sentiment de malaise se teinte
d’une fascination morbide.
Epouvantable, l’univers de
Thomas Ott? A voir…

«Il ne faut pas lire mes
histoires au premier degré»,
prévient le Zurichois, de pas-
sage à Genève dans le nouveau
décor de la Galerie Papier
Gras. Auteur phare de la bande
dessinée helvétique, l’homme
a exposé notamment à Paris,
Berlin, Düsseldorf, New York
ou Angoulême. En l’Ile, il mon-
tre une rétrospective de ses
travaux, des années 90 jusqu’à
aujourd’hui.

Positif et joyeux
En petit et en moyen format le

plus souvent, il y a là une foule
d’illustrations pour la presse
– Das Magazin, Die
Weltwoche, Libération… –, des
couvertures de disques, de
livres, des inédits. Et de la BD,
somptueuses planches extraites
des albums Greetings From
Hellville et Cinéma Panopticum.
Une virtuosité graphique
éblouissante, au service d’un
monde sombre et pessimiste…
qui ne ressemble qu’imparfaite-
ment à celui qui le crée.

«Dans la vie, je suis
quelqu’un de très positif, très
joyeux. J’aime jouer avec un
certain côté macabre, mais je
ne me prends pas au sérieux»,
assure Ott, chemise noire,
santiags assorties et tatouages
sur l’intérieur des avant-bras.

«Les gens pensent parfois

que je suis gothique. Pas du
tout! Les têtes de mort qui
abondent dans mes travaux ne
sont que des symboles. Un peu
comme au Mexique, où la vie
et la mort sont étroitement
liées dans l’imagerie et la
culture populaire.»

«C’est vrai que souvent je
me demande pourquoi je ne
parviens pas à créer quelque
chose de plus gai. Mais finale-
ment mon dessin m’apparaît
thérapeutique: il me permet de

Inspiré par le grand écran
– des auteurs tels que David
Lynch ou les frères Coen
à leurs débuts –, Thomas Ott,
qui a lui-même suivi une école
de cinéma durant trois ans,
cite volontiers Marc Caro en
référence. Le coauteur, avec
Jean-Pierre Jeunet, de Delica-
tessen et de La cité des enfants
perdus, fut l’un des piliers du
magazine Métal Hurlant, dans
les années 80.

A la carte à gratter
«Il réalisait des BD sublimes à

la carte à gratter. Sa manière de
faire se mariait bien avec l’uni-
vers glauque que j’avais en tête.»

Ott, depuis, a adopté la même
technique. Un boulot de béné-
dictin. «Je me sers de cartons
recouverts d’une fine couche
uniforme de noir. Il s’agit de
travailler la lumière en grattant
la surface avec un cutter, pour
faire apparaître le blanc. Le
problème, c’est qu’on ne peut
pas vraiment corriger les imper-
fections. Il faut dessiner lente-
ment, en restant très concentré.
Souvent, j’effectue plusieurs es-
sais avant de parvenir à une
solution qui me convainc.»

L’exposition organisée en
l’Ile montre, entre autres, les
différentes versions d’une
même case. Elle présente aussi
de saisissant portraits réalisés
en grand format, dans lesquels
l’âme tourmentée des sujets
transparaît superbement. Le
résultat, assez proche de
l’expressionnisme, se laisse
admirer jusqu’à fin octobre.

❚ Thomas Ott, illustrations et
bandes dessinées. A la Galerie
Papiers Gras, 1, place de l’Ile,
jusqu’au 28 octobre.
Du lundi au vendredi 12 h-19 h.
Samedi de 10 h 30 à 18 h.
Tél. 022 310 87 77. Site Internet:
www.papiers-gras.com

Le monde selon Thomas Ott. Une virtuosité graphique éblouissante, au service d’un univers
sombre. (OTT)

Les flûtistes romands
se retrouvent autour de Mozart
L’association «Souffle
d’ici et d’ailleurs» organise
samedi une journée de
dix concerts aux Salons.

FRANÇOISE NYDEGGER

Flûte! Cette interjection bou-
deuse ne colle décidément pas à
la délicatesse de cet instrument
à vent, qui tiendra la vedette
samedi 23 septembre au Théâ-
tre les Salons. Une journée du-
rant, soit de 10 h à 22 h, ce ne
sont pas moins de 10 concerts
qui résonneront en ces lieux.
Thème de ce marathon musical:
la flûte et Mozart.

L’Association Souffle d’ici et
d’ailleurs, qui regroupe tout
ce que la Romandie recèle
comme flûtistes étudiants, pro-
fesseurs, musiciens d’orchestre
ou solistes, organise cette jour-
née pour aller à la rencontre
d’un large public. La program-
mation va crescendo dans la
journée, du conte musical
pour enfants en matinée à des
concerts plus pointus en début
de soirée.

Après les trois concerts
d’avant midi, qui mélangeront
volontiers paroles et musique,
les enfants pourront participer
à un concours qui testera leurs
connaissances de l’instrument.

Les adultes, eux, se contente-
ront d’ouvrir tout grands leurs
oreilles pour apprécier les
concerts qui ponctueront la
journée, de l’Ensemble Tétra-
flûtes aux flûtes exploratrices,
des Quatuors de Mozart pour
flûtes et cordes au Duo de
flûte et harpe. Et pour repren-
dre leur souffle entre ces
plages musicales, les auditeurs
pourront se sustenter sur place.

❚ Théâtre les Salons,
rue Bartholoni 6, samedi
23 septembre, de 10 h à 22 h.
Pas de réservation, billets
à l’entrée, enfants de moins
de 12 ans gratuit. www.flute.ch

L’auteur

Thomas Ott. «Je ne me
prends pas au sérieux.» (DR)

me débarrasser de mes angois-
ses. Une fois posées sur le
papier, elles sont derrière moi
et je peux aller de l’avant.»

En filigrane, on distinguera
dans ses pages sombres tantôt
un clin d’œil appuyé à la
série B américaine des an-
nées 50, tantôt à des séries
télévisées comme Les contes de
la crypte, tantôt à une science-
fiction un peu rétro, qui ne se
pousse pas trop du col. «J’aime
bien ce qui est délirant, les
histoires déjantées. Mais pas le
gore.»
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Zürcher Kultur (ZÜRCHER KULTUR)  
Böse Blicke, böse Märchen - gute Striche  
Die neuen Bücher der Comic-Künstler Thomas Ott und Andreas Gefe  

Kedves A. 

Der eine ist Ur-, der andere Wahlzürcher. Und beide sind auch in der französischen 
Comicszene daheim: Thomas Ott und Andreas Gefe. Dass die 1966 geborenen Zeichner die 
Hoffnung auf die hiesige Comicwelt aber keineswegs aufgegeben haben, zeigt die 
Signiertournee, die sie zurzeit gemeinsam durch Schweizer Comicläden unternehmen. Heute 
stellen sie ihre neuen Bände «t.o.t.t.» und «Mein Bruder Flo» in Zürich vor. 

Der eine kratzt mit dem Japanmesser das Schwarze vom Schabkarton, der andere hantiert mit 
dem Stift, mit dem Monotypie-Werkzeug, mit dem Computer. Der eine legt eine reiche 
Auswahl aus seinem noch reicheren Gesamtwerk vor, der andere sein zweites Comicalbum 
von rund siebzig Seiten. Nichtsdestoweniger finden sich die zwei - Thomas Ott und Andreas 
Gefe -, und das nicht nur, wie zurzeit, auf einer gemeinsamen Signiertournee. Sondern seit 
Jahren auch in der Eglistrasse 8, wo der Comicverleger David Basler, wo sein kleiner Verlag 
Edition Moderne und der noch kleinere Verlag Arrache Coeur ihr Domizil haben oder, 
wenigstens, ihr Herz. Wie auch die vielzitierte «Zürcher Schule», die keine mehr ist, nie 
wirklich eine war, der die beiden 1966 geborenen Comic-Künstler aber trotzdem angehören, 
anverwandt sind, irgendwie. 

Thomas Ott ist freilich inzwischen längst selbst zum Label geworden, zum Markenzeichen für 
fein geschabte Düsterkeiten ohne Worte, für brillant böse Blicke auf das Leben, für schwarz-
weisse Visionen aus Pulp und Gothic, aus Krimi und Sci-Fi. Und genauso sieht das aus, was 
jetzt unter dem sprechenden Titel «t.o.t.t.» erschienen ist. Wir kennen sie, diese Ansichten 
blinder Augen, diese Draufsichten auf abgebissene Damenfinger, auf Revolver ohne Helden 
und auf mörderische Mickymäuse. Wir kennen die ironischen Aureolen - buchstäblich ein 
Glanzlicht der schattenverliebten Schabtechnik -, die bedrohlichen Raumschiffe am 
schraffierten Himmel. Thomas Ott kennt sie auch und will eigentlich schon lang was anderes 
tun. 

Im vergangenen Sommer hat er sein dreijähriges Filmstudium an der hiesigen Hochschule für 
Gestaltung und Kunst abgeschlossen - und sein jüngst veröffentlichter, über hundertseitiger 
Sammelband ist bezeichnenderweise eine Rückblende mit dem Untertitel «Illustrations 1985-
2001». Da gibt es beispielsweise «Greetings from Hellville»: bildliche Reminiszenzen an das 
1995 publizierte Buch. Grüsse jedenfalls aus den Entwürfen dazu, Schlüssellochblicke auf die 
Genese von Thomas Otts Kunst. Da gibt es Schauriges aus dem «NZZ Folio» und den 
«Schlitzer» aus der «WoZ». Da gibt es Buchillustrationen, CD-Covers, Logos. Kurz: 
meisterhaft Makabres (und, in aller Heimlichkeit, Moralisches) aus der Hexenküche des 
gelernten Grafikers. Es ist also alles da, was Thomas Ott vor sechs Jahren zum Träger des 
Max-und-Moritz-Preises gemacht hat am internationalen Comicsalon in Erlangen; das, was 
ihn zum geradezu schulbildenden Schabtechniker avancieren liess. Trotzdem: Wir freuen uns 
über seinen Aufbruch zu neuen Ufern. 

Andreas Gefe dagegen sucht die Freiheit vom Geschichtenerzählen in der Zusammenarbeit 
mit einem Geschichtenerzähler. War dies bei seinem Comicalbum-Erstling «Madame 



Lambert» (1997) der amerikanische, in Frankreich ansässige Krimiautor und Filmhistoriker 
Jerome Charyn, so ist es heuer der französische Krimiautor José-Luis Bocquet. 

Der Pariser Verlag Edition du Masque hat den Schweizer Zeichner mit seinem Szenaristen 
zusammengebracht: «Bocquet hat das Comicdrehbuch sehr genau vorgeschrieben», erzählt 
Gefe. «Aber ich konnte, anders als bei «Madame Lambert», die Story selbst in Seiten zerlegen 
und die Seiten in Strips.» Doch am Stil hat sich in «Mein Bruder Flo» vorderhand nichts 
geändert: wieder Monotypien voller Tristesse (und wieder eine Nominierung für den 
renommierten Max-und-Moritz-Preis in der Kategorie «beste deutschsprachige 
Comicproduktion/Eigenproduktion») - neu ist lediglich das computergestützte Retuschieren 
mit dem Programm Photoshop. Wieder ein schlichtes Plot voller Stereotype. Wieder graue, 
kalte Himmel, graue, knochige Gesichter und ein graues, krankes Paris. 

Zwei Landeier, zwei Brüder, reisen in die Kapitale, kommen unter die Räder, einer stirbt. 
Politisch-psychologisch aufgeladen wird das Ganze durch eine parzivaleske Konstellation: 
Flo ist ein Schwarzer, sein Bruder ein Weisser, sie beide wurden von einem Bauern adoptiert. 
Es war Flo - der Exot in der Provinz -, der den Anstoss gab für die Queste, deren Gral 
Gemeinschaft heisst oder Bruderschaft. Aber er muss lernen, dass seine Brüder in der 
Hautfarbe (auch) keine besseren Menschen sind. 

Ohne Andreas Gefes Zeichnungen wäre all dies - ein Nichts. Durch seine herben Bilder aber, 
durch das allgegenwärtige, allmächtige Grau und Blau, durch die Wolken, die, präzis gekantet 
wie Puzzleteile, den Himmel ersticken, durch die strengen Gesichtszüge der Gestalten, durch 
die filmischen Schnitte, die cinematesken Perspektiven ist es - ein (böses) Märchen. 
Zumindest streckenweise. Unversehens zieht das simple Archaische, zieht das Schnulzige 
tragische Register. Immerhin. 

Alexandra Kedves  

Thomas Ott: t.o.t.t. - Illustrations 1985-2001. Edition Moderne, Zürich 2002. 112 S., Fr. 78.-. 
José-Luis Bocquet / Andreas Gefe: Mein Bruder Flo. Aus dem Französischen von Mark 
Welzel. Arrache-Coeur-Verlag, Zürich 2002. 67 S., Fr. 38.-. Thomas Ott und Andreas Gefe 
signieren und zeichnen heute Donnerstag in Zürich ihre neuen Bücher im Comicladen Analph 
an der Strassburgstrasse 10 (ab 18 Uhr); am 22. August in Bern im Comics-Chäller, 
Rathausgasse 52; am 29. August in Basel im Comix-Shop, Theaterpassage. 

Die zehnte Kunst - und ihr Zürcher Hort 

Zürich, Eglistrasse 8. Da arbeiten sie im «Strapazin»-Atelier, jeder für sich und doch 
gemeinsam: der Verleger David Basler mit seiner Edition Moderne, der nebenher noch den 
Service - nicht aber die Programmation - für den Mini-Comic-Verlag Arrache Coeur betreibt, 
und viele der Künstler, die den beiden Comic-Verlagen und dem ebenfalls dort beheimateten 
Comic-Magazin «Strapazin» ihr Profil verleihen. Ein preiswürdiges, oft preisgekröntes Profil. 
Aber keinesfalls ein preiswertes oder gar einträgliches. Noch immer leben Comic-Künstler 
und ihre Verleger nur schwerlich von dieser zehnten Disziplin. Für Thomas Otts Sammelband 
«t.o.t.t.» leisteten Stiftungen Produktionsbeiträge. Und Arrache Coeur von Urs Schilliger, 
Mark Welzel und Jann Jenatsch, der Verlag, in dem Andreas Gefes «Mein Bruder Flo» 
erschienen ist, leistet im Wesentlichen Mäzenatentum, sagt Basler. Das mag in Zeiten allseits 
propagierter Eigenverantwortlichkeit zu Recht beeindrucken. Und trotzdem: Wäre es nicht 
auch Zeit für eine Art Comic-Kredit? ked. 
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Kultur  
Die tägliche Dosis Albtraum  
Propheten, Champions und ein kleines Mädchen bevölkern Thomas Otts neuen Comic  

Christian Gasser 

Fünf Automaten stehen im Cinema Panopticum, einem leeren Zelt am Rande des Jahrmarkts. 
Das kleine Mädchen, dessen Kleingeld für das Karussell und die anderen Vergnügungen nicht 
ausreicht, wirft eine Münze um die andere in die Apparate - und schaut sich, nicht ohne 
Gruseln, die Horrorfilme an, die über die Bildschirme flimmern. 

«The Hotel» zum Beispiel: Ein Vertreter betritt ein Hotel. Die Portierloge ist unbesetzt. Nach 
längerem Warten steigt er die Treppe hoch. Er stösst eine Tür auf - das Zimmer ist für ihn 
vorbereitet. Er sucht das Hotelrestaurant auf - ein köstliches Mahl ist für ihn aufgetischt. 
Später in der Nacht erwacht er mit Magenkrämpfen. Er stolpert durch das Hotel, überall 
liegen tote Gäste, offensichtlich sind sie vergiftet worden. 

«Meine Geschichten funktionieren wie eine Spirale in die Tiefe», sagt Thomas Ott mit einem 
Lächeln. «Vom ersten Bild an weiss man, dass es schiefgehen muss. Und dann wird man 
unaufhaltsam in die Tiefe gesogen.» Thomas Ott lächelt noch freundlicher. «Mir gefällt es, 
dass das alltägliche Leben und diese heile Welt zum Absturz verdammt sind.» 

In «Cinema Panopticum» inszeniert der 39-jährige Zürcher Comic-Autor Thomas Ott fünf 
neue düstere Moritaten aus Hellville in wortlosen Bildfolgen: wahre Teufelskreise, die den 
Protagonisten keine Hoffnung lassen. Er zeichnet seine Comics nicht, sondern kratzt sie mit 
einer scharfen Klinge aus schwarzem Schabkarton. 

Seine Welt ist schwarz-weiss, vor allem aber schwarz, eine Höllenstadt voller Sackgassen. 
Killer und Nutten rempeln einen an, ein Penner mutiert zum besessenen Propheten, der das 
Ende der Welt ankündigt - und Recht behält. Kalte Ku-Klux-Klan-Ekel, frustrierte 
Kleinbürger und magere Mafiosi lungern herum; der Lucha-Libre- Champion El Macho 
besiegt im Ring seinen Widersacher La Muerte. Der Tod jedoch rächt sich auf grausame 
Weise für diese Schmach. 

Otts Protagonisten reden kein Wort. Stumm gehen sie ihren Weg, stumm gehen sie unter, 
stumm warten sie auf ihre nächste Chance. Wir aber wissen: Sie haben keine. Sie sind 
Verlierer. 

«Meine Figuren sind eher zweitrangig», gibt Thomas Ott zu. In Pantomimen-Comics ist nicht 
viel Raum für psychologische Differenzierung, für Zeitsprünge und Richtungswechsel, da 
muss Bild um Bild erzählt werden, möglichst klar, geradezu filmisch. Das ist Ott durchaus 
recht, verschärft es doch den Eindruck der Unausweichlichkeit seiner Plots. «Letztlich sind 
meine Figuren Projektionsflächen. Der Leser soll sich sagen: O. k., das bin jetzt ich, und ich 
werde von dieser Spirale eingesogen, es gibt keinen Ausweg, aber wo werde ich wohl 
landen?» 

«Cinema Panopticum» ist Thomas Otts erstes Comic-Album seit 1996. Dieser lange Zeitraum 
ist keineswegs ein Zeichen von Faulheit oder mangelnder Inspiration: In der Zwischenzeit hat 
er ein Filmstudium an der Hochschule für Gestaltung und Kunst in Zürich abgeschlossen, ein 



paar Kurzfilme realisiert, ist Vater geworden und hat sein täglich Brot als Illustrator verdient, 
wovon der 2002 erschienene Prachtband «t.o.t.t.» Zeugnis ablegt. Die vergleichsweise 
brotlose Kunst des Comic-Zeichnens blieb leider auf der Strecke. Denn selbst der 
international bekannte Thomas Ott, dessen Bücher auch in Frankreich und den USA 
erscheinen, kann von ihnen allein nicht leben. 

Für «Cinema Panopticum» zog er sich im vergangenen Jahr zurück und zeichnete die meisten 
Geschichten in sechs Monaten höchst konzentrierten Arbeitens. Es ist eine Sammlung von 
vier Storys, die durch die Rahmengeschichte um das kleine Mädchen nur lose verknüpft sind, 
doch strahlt das Buch eine Geschlossenheit aus, die Otts früheren Alben abgeht. 

In «Cinema Panopticum» hat sich Thomas Ott nicht neu erfunden. Seine Storys spielen sich in 
den Welten ab, für die er berühmt ist, und er spielt gekonnt wie eh und je mit Versatzstücken 
aus Krimi, Série noire, Horror und Science-Fiction. Erzählerisch hat er sich allerdings 
verfeinert, und sein Humor wirkt nicht mehr ganz so fies, sondern bisweilen geradezu 
verspielt. Für Thomas Ott bilden die Genres der populären Kultur wie Märchen «eine 
allgemein gültige Basis, in der jeder Mensch sich wiedererkennen kann». Das ist die Kraft der 
Klischees, die Thomas Ott in «Cinema Panoptikum» virtuos wie nie zuvor nutzt; doch bricht 
er die Klischees und unsere Erwartungen immer wieder durch eine unerwartete Wendung am 
Schluss. 

In «The Hotel» etwa: Als der vergiftete Vertreter aus dem Hotel stolpert, erkennen wir 
endlich, wo wir sind: In der Küche einer gigantischen Kakerlake. Das Hotel? - Eine kleine 
Schachtel mit Menschengift auf dem Boden der Kakerlakenküche. 

«Das Aufwachen aus einem Albtraum ist etwas sehr Erlösendes. So ähnlich geht es einem bei 
meinen Büchern. Die kann man nach der Lektüre einfach zuklappen und weglegen.» Wieder 
das freundliche Lächeln. «Aber meine tägliche Dosis Albtraum, die brauche ich.» 

Thomas Ott: Cinema Panopticum. Edition Moderne 2005, 104 S., Fr. 35.-. Ausstellung in der 
Galerie Vernissagefinis, Militärstrasse 83, Zürich, bis 25. Juni. 

 





Bücher  Schade um die Lesezeit

 Nicht ohne Wert

 Brauchbare Pflichtlektüre

 Wahr, klug, erhellend

 Ich bin hingerissen

 Kapitel abgeschlossen
Der Fotograf Hansruedi Riesen hatte den richtigen Riecher, 

als er vor 20 Jahren der Kammgarnspinnerei Derendingen- 

Luterbach sporadisch Besuche abstattete. Innerhalb von gut 

vier Jahren sind über 2000 Fotos entstanden – gerade zur 

rechten Zeit, denn 1991 hörte die Produktion in der ‹Kammgi› 

auf. Je exotischer Industriehallen werden, in denen noch 

produziert und (noch) nicht loftmässig gewohnt wird, desto 

grösser wurde das Interesse an den gar noch nicht so alten 

Aufnahmen. Nun hat Riesen seine Fotografien in ein Buch 

gepackt. Wir lernen Berufe kennen, die zusammen mit der 

Kammgarnspinnerei untergegangen sind: die Zettelmache-

rin, die Andreherin, die Ausnäherin oder die Zwirnerin. Als 

Ergänzung zur Fabrikdokumentation führte die Germanis-

tin Bettina Gasser Anfang 2004 Gespräche mit Leuten, de- 

ren Leben die Kammgarnspinnerei geprägt hat. Ein Extra-

kapitel ist dem ‹Elsässli› gewidmet, der original erhaltenen 

und denkmalgeschützten Arbeitersiedlung in Derendingen. 

Wer durch das Buch blättert, blättert durch eine Schweiz, 

die es so nicht mehr gibt. Dieses Kapitel in der Geschichte 

der Schweizer Textilindustrie ist abgeschlossen. WH

Hansruedi Riesen: Kammgi. Ein Kapitel Schweizer Textilindus-

trie. Offizin Verlag, Zürich 2004, CHF 79.–

 Kirchenbaumeister der Moderne
«Ich kenne unter den lebenden Architekten keinen, der ein 

solches Gefühl für die sakrale Wirkung eines Raumes hat», 

soll der jüdische Architekt Erich Mendelsohn über seinen 

römisch-katholischen Kollegen Dominikus Böhm (von 1880 

bis 1955) gesagt haben. Die Faszination für die «sakrale Wir-

kung eines Raumes» mündete zwischen den beiden Welt- 

kriegen in einer Grundhaltung, der sich Architekten aus 

verschiedenen Lagern verpflichtet fühlten. Ausläufer die- 

ser Entwicklung sind in der offiziellen NS-Architektur zu 

finden, später in den Bauten von Louis Kahn oder, in jüngs-

ter Zeit, in der Deutschschweizer Architektur. Bis heute fällt 

es der Architekturgeschichtsschreibung schwer, der schil-

lernden Mehrdeutigkeit dieser Position zwischen ‹modern› 

und ‹traditionalistisch› gerecht zu werden. Böhms Kirchen 

lassen sich in diesem Sinne wiederentdecken – als Zeugen 

eines mit der Moderne um Versöhnung bemühten Glaubens. 

Wie bei früheren Monografien liegt der Hauptakzent der Pub- 

likation auf den Kirchenbauten, ergänzt das einseitige Bild 

Böhms aber durch eine Werkliste, die auch seine profanen Wir- 

kungsorte erkennen lassen. Sascha Roesler

Wolfgang Voigt und Ingeborg Flagge (Hrsg.): Dominikus Böhm 

1880–1955. Wasmuth Verlag, Tübingen 2005, EUR 49.90

 Weniger Welle, mehr Kunst
Nicht alle freuen sich über das Zentrum Paul Klee. Der Ver- 

leger und Künstler Johannes Gachnang etwa gibt seinem 

Zorn in einem Pamphlet Ausdruck. Es richtet sich gegen den 

Spektakel, der ein Museum hervorbringt, das auch als Flug- 

hafen zu gebrauchen wäre. Ist der Bilbao-Effekt einmal ver- 

raucht, werde man auch in Bern zuviel Welle und zu wenig 

Klee haben. Der Künstler Vaclav Pozarek reagiert darauf mit 

künstlerischen Mitteln. Seine Überzeugung hat Per Kirkeby 

formuliert: Architektur ist Malerei. Pozarek macht die Probe 

aufs Exempel und stellt sein Kleemuseum in Bildern vor, das 

Eingehen auf Klee steht im Zentrum. Wie hätte Klee gebaut? 

Das Buch, selbst  ein Kunstwerk, ausserordentlich sorgfäl-

tig und gepflegt altmodisch gemacht, liefert «einen Kata-

log von Vorschlägen, die uns den Bau eines Zentrums nicht 

als Faktum, sondern als Denkvorgang demonstrieren» (Die- 

ter Schwarz). Dieser Katalog ist das Gewichtigste an diesem 

Pamphlet. Eingeleitet wird er durch einen Brief Luciano Fab- 

ros und Aufsätzen von Schwarz und Gachnang. Diese Streit- 

schrift verteidigt die Kunst gegen den Kommerz, der sich als 

Menschenbeglückung verkleidet. Sachlich, nie eifernd. LR

Vaclav Pozarek: Haus für Paul Klee. Johannes Gachnang (Hrsg.), 

Verlag Gachnang & Springer, Bern-Berlin 2005, CHF 32.–



 Jenseits von Niemeyer
Moderne Architektur in Brasilien – das sind Lucio Costa, 

der Verfasser des Masterplans für Brasilia, und vor allem Os- 

car Niemeyer, der Architekt der wichtigsten Bauten der neu-

en Hauptstadt. Doch nicht nur. Neben Costa und Niemeyer 

gibt es weitere Architekten, die Brasilien zwischen 1930 

und 1960 prägten. Mit der Militärdiktatur hörte dieses Inte-

resse 1964 abrupt auf, auch wenn es weiterhin – zwar sel-

tener – Sehenswertes zu berichten gegeben hätte. Im Band 

‹Brazil’s Modern Architecture› stellen sieben brasilianische 

Architekten und Historiker die Entwicklung der Archi- 

tektur in ihrem Land dar und beziehen auch die politischen, 

ökonomischen und sozialen Aspekte mit ein. Leser, die Bra- 

siliens Baukunst bisher mit Oscar Niemeyer gleichgesetzt 

haben, werden einiges entdecken – sei es von Architekten- 

kollegen aus der Zeit von Niemeyers Hochblüte, seien es 

Werke der Gegenwart. Bilder illustrieren die Bauten gut, Plä- 

ne hingegen sind eher spärlich eingestreut. Das Buch ver-

schafft einen Überblick über Brasiliens moderne Architek- 

tur, ins Detail geht es nicht. Aber es weckt die Lust auf eine 

Reise nach Brasilia, Rio de Janeiro und São Paulo. WH

Elisabetta Andreoli und Adrian Forty (Hrsg.): Brazil’s Modern 

Architecture. Phaidon Verlag, Berlin 2004, CHF 130.–

 Als Picasso Briefmarken entwarf
Pablo Picasso (von 1881 bis 1973) kennt man als Schöpfer 

epochemachender Gemälde und Skulpturen, als virtuosen 

Zeichner und Grafiker. Aber er hinterliess auch ein umfang- 

reiches gebrauchsgrafisches Werk. Er illustrierte und gestal-

tete Bücher, die ‹livres de peintes›, und entwarf eine Fülle 

von Plakaten, die wie Originalgrafik gesammelt und gehan-

delt wurden. Vor allem die Taube seiner Friedensplakate trug 

seinen Namen in alle Welt. Dies ist alles bestens bekannt. 

Nun widmet sich ein Buch den weniger bekannten Zeugnis- 

sen des Gebrauchsgrafikers Picasso: Für den Tag Gedrucktes 

wie Theater-Programmhefte, Notenhefte, Karten, Briefmar- 

ken. Der St. Galler Sammler Bruno Margadant hat 380 sol-

cher Arbeiten, die in den Jahren von 1901 bis 1972 entstan- 

den sind, zusammengetragen. Von diesem reizvollen Fun-

dus ausgehend, zeigt das Buch den Reichtum von Picassos 

gebrauchsgrafischem Schaffen und seiner künstlerischen 

Techniken auf und hilft, Querbezüge zwischen Werkgruppen 

zu erkennen. Raritäten wie frühe Zeichnungen von Damen 

der Demimonde für die Pariser Zeitung ‹Le Frou-Frou› ge-

hören zu den Entdeckungen dieses Bandes. AE

Katja Herlach: Für den Tag gedruckt – Picassos Gebrauchs-

graphik. Verlag Scheidegger & Spiess, 2005, CHF 78.–

 Thomas Otts Guckkasten
Der Zürcher Comic-Zeichner Thomas Ott hat mit seinen 

schwarz-weissen Schabkarton-Geschichten in den letzten 

15 Jahren eine internationale Fangemeinde gewonnen. 

So erscheint sein neustes Buch nicht nur in der Schweiz, 

sondern gleichzeitig auch in Frankreich und in den USA. 

In ‹Cinema Panopticum› verknüpft Ott mit einer Rahmen-

handlung vier neue morbide Erzählungen. Ein kleines Mäd- 

chen entdeckt auf dem Jahrmarkt ein verlassenes Zelt, in 

dem nur fünf altmodische Guckkästen mit Münzschlitz ste- 

hen. Nach dem Einwurf einer Münze spielt jeder der Auto- 

maten eine Geschichte ab. Personal und Szenen sind aus 

amerikanischen B-Movies und Serie-Noir-Krimis der Fünf-

zigerjahre entlehnt: Mit dabei sind der einsame Reisende im 

Hotel, der maskierte Wrestler im Ring oder der Obdachlose 

in der Grossstadt. Dank des virtuosen Strichs, der präzisen, 

leicht karikierten Figurengestaltung und der ausgefeilten 

Erzähltechnik mit Bildern wirkt Otts Spiel mit Klischees nie-

mals platt. Die bösartigen Pointen entlocken der Betrach- 

terin manchmal ein amüsiertes Lachen, manchmal jagen sie 

ihr kalte Schauer über den Rücken. Barbara Schrag

Thomas Ott: Cinema Panoptikum. Edition Moderne, Zürich 

2005, CHF 35.–

 Buchstabensuppe
‹Grafik für Nichtgrafiker› sagt klar, an wen sich das Buch 

wendet. Der Fingerzeig wird durch die humorvolle Illust-

ration auf dem Umschlag unterstrichen und die derart ge-

weckten Erwartungen werden eingelöst und übertroffen. 

Das Verkosten der Buchstabensuppe gerät zum amüsanten 

wie lehrreichen Lesevergnügen. Es macht Spass, all das 

Wissen des Autors im Umgang mit der Materie wie im Um- 

gang mit Nichtgrafikern nachzulesen. Insofern ist es gar 

ein brillantes Lehrbuch – denn nur, was man sich lustvoll 

aneignet, bleibt tatsächlich hängen. Als Laie kann man 

sich kaum vorstellen, wie stark sich kleinste Veränderun- 

gen beim Durchschuss, bei Schriftstärken oder Zeilenab- 

ständen auf die Lesbarkeit eines Textes auswirken. Hier 

öffnen sorgfältig ausgewählte Beispiele die Augen. Das gilt 

auch für Farbe, Bild und Layout. Als Nichtgrafiker kann ich 

mir eine Randbemerkung nicht verkneifen: Ein zu knapp 

bemessener Bundsteg kann das Lesen erschweren und Bil-

dern, die dem Bund zu nahe kommen, die Kraft nehmen. 

Zudem frage ich mich, warum bei den Kapiteln nicht zwi-

schen Überschrift und Umlauftitel unterschieden wird. WD

Frank Koschembar: Grafik für Nichtgrafiker. Westend Verlag, 

Frankfurt 2005, CHF 69.40
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Culture  
BANDE DESSINEE. Le célèbre zurichois explore la mort et l'angoisse au cutter. Bien 
aiguisé.  
Thomas Ott en pointe  

Ariel Herbez 

Noir, Thomas Ott? Sans conteste, très noir même. Mais le dessinateur zurichois travaille avec 
la technique de la carte à gratter: sur du carton recouvert d'une couche noire, il gratte à la 
pointe du cutter pour faire apparaître le trait en blanc. Ce qui lui fait dire qu'il dessine de la 
lumière dans le noir et conclure que, malgré les apparences, c'est «terriblement positif»... 

Pourtant, la centaine de planches et dessins originaux qu'il expose jusqu'à la fin de cette 
semaine à la librairie Papiers Gras, à Genève, sont au mieux morbides, au pire terrifiants, 
transpirent d'angoisse et de désespoir, tout en exerçant une fascination certaine. Mais Ott n'est 
ni un dépressif ni un introverti lugubre («Je suis un pessimiste qui pense positivement ou un 
optimiste qui voit tout en noir»). L'humour n'est pas absent, et son travail n'est pas à prendre 
au premier degré: dans le splendide recueil grand format T.O.T.T. (un titre qui joue sur son 
nom et le mot «mort» en allemand), il explique qu'un zombie est certes un cliché de film 
d'horreur qu'il utilise, mais qu'en fait, il nous renvoie à la vie véritable, et aux périodes de vide 
végétatif que nous traversons tous. 

Ce qu'il expose à Genève impressionne, mais permet aussi de plonger dans son travail délicat: 
la carte à gratter n'autorise ni correction ni remords, et certaines cases existent en plusieurs 
versions, d'autres sont écartées. A découvrir aussi toutes les pages de Cinéma Panopticum et 
d'autres histoires courtes, toujours sans paroles, des illustrations, des publicités et quelques 
portraits géants... peu rassurants! 

Rétrospective Thomas Ott, Papiers Gras, jusqu'au samedi 28 octobre, 12-19h et sa 10h30-18h. 
Thomas Ott: Cinéma Panopticum, Edition Moderne et L'Association, 102 p. n/b, 2005. 
Thomas Ott: T.O.T.T. Illustrations 1985-2001, Edition Moderne, 120 p. n/b dont 5 avec rabat, 
2002. 
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L'ABC'BD : ÉDITION MODERNE RASSEMBLE LES ILLUSTRATIONS DE 
THOMAS OTT  
t.o.t.t. au coeur du noir  

RIME MICHEL 

Zurichois et Parisien, le prince des ténèbres et de la carte à gratter fait grimacer les ombres 
comme personne. Son humour noir dissèque le quotidien des perdants et pousse à l'exorcisme. 

MICHEL RIME 

On ne le proclamera jamais assez: Thomas Ott a du génie. En un dessin comme en une 
enfilade de cases, il cloue la rétine du lecteur et gicle ses neurones à l'acide. Même lorsqu'il ne 
représente que deux bouts de godasses émergeant d'un rideau, l'angoisse et la crispation 
pointent leur spectre. Héritier des maîtres de l'humour noir, cousin apolitique de Leiter, il 
pourfend la plaisanterie sans gravité. Sa singulière profondeur, sa maladive passion pour des 
histoires de garçons (Bubengeschichten), aussi cruelles que cauchemardesques, le placent en 
tête d'un cortège grinçant dont le répertoire ouvre sur une danse des morts et s'achève par un 
portrait du Christ en «desperado». 

Un homme usé par la vie est assis dans un fauteuil: il tient un coeur dans ses mains. Sur le 
meuble, à côté de lui, trône une photo de son mariage et, sur le sol, on aperçoit un couteau et 
des taches de sang qui conduisent à une porte entrouverte. Signé Thomas Ott ou t.o.t.t., 
comme il aime à disséquer son nom. Talent supplémentaire, le dessinateur aux allures de 
rocker se passe de mots. Dans la vie, à Paris comme à Zurich, il véhicule une image plutôt 
joviale, dans son travail, il bascule dans l'horreur muette. Mais de sa force obscure émerge 
une lumière rédemptrice, à l'image du blanc qui surgit du carton noir qu'il gratte 
méticuleusement. 

Sans renier ni la bande dessinée ni son travail d'illustrateur, le trentenaire tente une percée 
vers le cinéma. Il a repris les chemins de l'école, mais les débouchés sont durs: «Je ne suis pas 
naïf, explique-t-il, mes idées de films me viennent en noir et blanc et elles explorent le même 
registre que ma création papier. Or le cinéma produit en Suisse est proche du réel, 
politiquement correct et tourné en couleurs. Mes histoires et mon style ont parfois de la peine 
à passer, sur pellicule et avec des acteurs, c'est encore pire: on crie au mauvais goût! L'école 
de cinéma m'a sensibilisé sur d'autres manières de raconter des histoires. J'ai envie d'essayer 
de nouveaux moyens narratifs moins brutaux.» 

Dizaines de supports 

La collection de ses travaux d'illustration que la zurichoise Edition Moderne édite 
somptueusement couvre une quinzaine d'années et mêle des dizaines de supports. On passe de 
Libération au Tages Anzeiger et à Strapazin, on explore les pochettes vinyles et CD ou les 
sacs en plastique, et l'on revient aux éditions, de Demoures à Autrement. Grand format, 
préfacé et présenté en trois langues, le livre comporte des pages qui, une fois le rabat déplié, 
suscitent le frisson panoramique. 

UTILE 



Thomas Ott, t.o.t.t., format 26 35 cm, Edition Moderne (Zurich). 

Wazem se narre 

SUBJECTIF Même à Sarajevo, le Genevois réussit à parler de lui. Tant mieux! 

A 32 ans, Pierre Wazem signe son septième album. Presque Sarajevo porte bien son titre. 
Avec Baladi, Frederic Peeters et Tom Tirabosco, trois autres dessinateurs genevois, il s'est 
rendu dans la capitale bosniaque en 1999 dans le cadre d'un échange culturel. L'auteur en est 
revenu brouillé. En une semaine, il n'a rien compris. Il opte donc pour un récit très subjectif 
entremêlant cet ailleurs insaisissable, son atelier carougeois qu'il partage avec Aloys, la 
cuisine de sa mère qui a effectué son voyage de noces au pays de Tito, et des bribes de 
souvenirs de routard. Cette trame flexible, qu'il faufile à l'humour et à l'autodérision, porte 
l'authenticité comme emblème. 

Partant du principe que ce que l'on connaît de mieux, c'est soi-même, Wazem, comme il en a 
pris l'habitude, accouche de ses états d'âme avec drôlerie. Au lieu de jouer au politologue 
savant, il décoche des flèches en caoutchouc sur les glandeurs humanitaires, épingle un dîner 
chez l'ambassadeur suisse, affiche sa futilité en face d'une Française pleurant son ami 
photographe fauché à la guerre et nous fait partager l'émotion du récit d'un sniper sexagénaire 
en jupon. Servi par son trait de plume faussement débonnaire, l'auteur de Promenade(s) 
confirme à l'envi son talent narratif. Les cinq pages du prologue mises à part, l'histoire a fait 
l'objet d'une première publication dans trois numéros de l'excellente revue Bile Noire. 

Michel Rime 

UTILE 

Pierre Wazem, Presque Sarajevo, 56 pp., chez Atrabile. 
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Zürcher Comics: Summer in the City nach Thomas Ott  

Kedves A. 

Er ist einer, der es geschafft hat. Einer der wenigen. Thomas Ott, 1966 in Zürich geboren, hat 
sich mit seinen Comics im In- und Ausland einen Namen gemacht - und seinen 
Lebensunterhalt verdient. «Mit sechzehn habe ich die Comics für Erwachsene entdeckt im 
damals einzigen Comicladen in Zürich, im «Klamauk»», erinnert er sich. «Jacques de Loustal, 
der zehn Jahre älter ist als ich, der Argentinier José Muñoz und Marc Caro, der vor seiner 
Filmkarriere als Comiczeichner für französische und amerikanische Magazine arbeitete, 
haben mich sehr geprägt.» Thomas Ott besuchte die Grafikfachklasse der 
Kunstgewerbeschule Zürich, zog dann nach Paris und war plötzlich mittendrin in einer 
boomenden Comicszene - in einer Szene, in der die Welt so rabenschwarz sein durfte, wie Ott 
sie in seinen Bildern zeigt. So schwarz, wie er sie sieht. Dort, in Paris, hat man sie verstanden, 
seine bitterbösen, fein gestrichelten Pointen. «L'argent roi», «La Douane», «La Bête à 5 
doigts» und andere Werke erschienen denn auch in Paris. Und durch die vielen Kontakte habe 
sich der internationale Erfolg fast wie von selbst eingestellt, erzählt Ott. Plötzlich wurde er in 
einem amerikanischen Fanzine veröffentlicht, und von da an gab es sozusagen kein Halten 
mehr. Einzel- und Gruppenausstellungen von Zürich über Berlin bis Helsinki folgten; Thomas 
Ott zeichnete für «Vogue» und «Geo», für die «Weltwoche» und das «Strapazin», für die 
«Süddeutsche» und «La Libération». Und im Grunde mag er jetzt nicht mehr. «Die 
Motivation lässt nach, wenn man alle seine Ziele erreicht hat», meint der (Ex-)Comiczeichner, 
der schon als kleiner Junge immer nur mit dem (Zeichen-)Stift in der Hand herumlief. «Eben 
habe ich mein dreijähriges Filmstudium an der Hochschule für Gestaltung in Zürich 
abgeschlossen. Vom Zeichnen möchte ich wegkommen: Jetzt brauche ich Menschen. 
Schauspieler. Mein erster Film soll deshalb auf keinen Fall ein Zeichentrickfilm werden.» Das 
heisst nicht, dass der Künstler sich von seinen Schöpfungen, seinem Stil ganz verabschiedet 
hat. Pop und Trash (und gory details) passen auch an die Wände eines italienischen 
Restaurants - das Ott zurzeit gestaltet, gemeinsam mit Daniel Affolter, mit dem er seit Jahren 
zusammenarbeitet. Und die scheppen Visagen der material world gibt's ja täglich zu sehen, 
zum Beispiel am Zürisee. 

Alexandra Kedves 

Zürcher Comics: Summer in the City nach Thomas Ott 

 



Thomas Ott über sich selbst. 
 
Was ich mag: 
Mich selbst, Paris; starken Kaffee, Zombies, Austern; Heiligenbilder; Kaurismäki; 
Totenköpfe und tanzende Skelette; kühles Bier, Achterbahn fahren; mexikanisches Wrestling; 
Bettie Page; David Lynch; schwarz und weiss; Alpträume; die Sopranos; Fliegende 
Untertassen; Mark Ryden; Spaghetti Napoli mit Parmesan; Joe Coleman; Ramones; Vampire; 
Joel & Ethan Coen; ausgestopfte Tiere;falsches Blut; Stooges; Edward Gorey; zeichnen, aber 
nur wenns läuft. 
 
Was ich nicht mag: 
Mich selbst; achtzig Prozent der Menschheit; Massenveranstaltungen; Versicherungen; Hits 
und Trends; das Wort <<mega>>, Werbeunterbrechung; George Lucas; Autofanatiker in 
ihren geputzten Autos; Radiomusik; Bon Jovi, Sting und Phil Collins; 
Stosszeit;Hundescheisse; Zollkontrollen; Mehrwertsteuer und alles, was man ausrechnen 
muss; Juliette Binoche; MMS, CNN, MTV, SVP und TGV; zeichnen, wenns nicht läuft. 
 
www.kuepfer.ch 
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